
oituna
HnzsWüv öMslingLA RALMGMLWÄMD'HKkÄhZMwe^ LHöigsv- - - -- — —

| iKau

Dienstags. Donnerstags, Samstags (mit illustr. Beilage) Druck u.
Verlag, sowie verantwortlicheSchriftleitung: Heinrich D

Flörsheim a. M., Schulstratze. Telefon Nr. 59. Postsche
ristleitung: Heinrich Lreisbach,

nto 16867 Frankfurt

kosten die6-aespaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig, aus-
. . wärts 15 Pfennig Reklamen die 6-gefpaltene Petitzeile oder deren

Raum 30 Pfennig. Der Bezugspreis beträgt SO Pfennig ohne Trägerlohn.

Amer 57 Samstag , den 16. Mai 1931 35. Jahrgang

Von Woche zu Woche.
Politische Betrachtungen ;um Zeitgeschehen,

t der inneren Politik  wird immer noch die
Ae erörtert , wie der Reichshaushalt wieder ins Gleich-
Acht gebracht werden kann, nachdem die Steuereinnah-
4°, .hinter den Voranschlagssummen geradezu katastro-
>;r  im Rückstände bleiben . Nicht nur die direkten Steuern,

.Einkommens- und Vermögenssteuer , erbringen weit
^lger, als der Herr Reichsfink».Münister erwartete , son-
y?!.auch die indirekten Steuern weisen erhebliche Minder-
t(I[a9e auf. So hat beispielsweise die Erhöhung der Ziga-
Ĥ Nsteuer den erhofften finanziellen Erfolg nicht gebracht.
? Aeichsregierung hat ihre endgültige Beschlußfassung

das, was nun geschehen soll, auf die Zeit nach den
Jw Tagungen oerschoben. Man rechnet damit, daß An-
tjJs Juni die neue Notverordnung herauskommt , die
,̂ res über die Ausgabenkürzungen im laufenden Etat-
(T bestimmt. Sicherlich wird es dabei nicht ohne
L schmerzliche Eingriffe abgehen. Aber was noch
^ »Nwer ist: wir fürchten, daß auch die neuen Einspa-
^9smaßnahmen nicht genügen werden, um im Reiche
Mhmen und Ausgaben zu balancieren . Solange die
^llbiosanoersicherung hohe Zuschüsse aus der Reichskasse

i. solange die Reparationszahlungen in der jetzigen
.am Mark der deutschen Volkswirtschaft zehren, ist

fj 'ne Gesundung der Reichsfinanz« nicht zu denken,
klt ^lst 3U allem Unglück die Zahl der Arbeitslosen viel
itzMiner zurück, als man erwartet hat. Von dieser Seite
^chit eine merkliche Besserung nicht zu erwarten . Bleibt
is‘ ®ine Reform der Arbeitslosenversicherung selbst. Ist
iĵ vglich, die Beiträge weiter zu erhöhen? Oder müssen
Leistungen herabgesetzt werden ? Oder müssen beide
Lahmen getroffen werden ? Diese Fragen verlangen
^ dringend eine baldige Antwort . Man darf sich über
Harnst der Lage nicht täuschen. Deshalb , wäre es besser
W , wenn die Recchsregierung mit ihren Entschlüssen
M zur Hand gewesen wäre . Einmal muß ja eine klare

t 'idung gefällt werden.Und die Situation wird nicht, sondern wird immer schwieriger, je länger der
Schwebezustand dauert . Selbstverständlich ist es auch
Zeit , sich darüber zu besinnen, ob und wie Schritte

^ Werden können, die auf eine Revision der Repara-
^rträge abzielen.

T diese Reparationslasten und die sogenannten Frie-
erträge! Es zeigt sich immer mehr, daß sie Europa

^ »Ur in ein politisches, sondern auch in ein wirtschaft-
.1, Ehaos verwandelt haben. Da ist in Oesterreich

Jk0?3 größte Bankinstitut , die Kreditanstalt für
W“ e l und Gewerbe,  die fast die gesamte öster-

Industrie finanziert und deshalb der Lebensnerv
ij Mreichjschen Wirtschaft ist, nur durch das Eingreifen
ii, i.? iöates vor dem Zusammenbruch gerettet worden,
's le 90 Millionen Mark beträgt die Ueberschuldung die-

und angesehenen Institutes . Alle Kenner der
i>ft̂ chischen Verhältnisse bezeichnen diesen Fall als ein
kkj? Warnungssignal . Das Oesterreich, wie es aus dem
iitjÄ von St . Germain heroorgegangen ist, ist kein
s j ®Qftsförper , der sich aus eigener Kraft erhalten kann.
pUjgj 3u klein dazu und zu schwach und bedarf darum ir-

Anlehnung . Wenn man einen ganz drastischen
g'?. dafür hätte erbringen müssen, daß für Oesterreich

Wirtschaftsgebiet geschaffen werden muß und
15̂ ’e geplante deutsch-österreichische Zollunion gerade-

Lebensnotwendigkeit ist — fürwahr , die Angele
^ Oesterreichische Kreditanstalt wäre dieser Beweis
jttu.J' j Werden die Ententestaatsmänner die Sprache der
sE >ilichen Tatsachen besser verstehen und gerechter

deutschen unda ŝ die Worte und Noten der
'mischen Diplomaten?

'̂ werden es bald sehen. Schon die nächsten Tage
th' Klarheit schaffen. Am Freitag ist in Genf der B ö l-

tz.b d s a u s l chu ß zusammengetreten , der sich mit
siz 'udiurn der Briandschen Anregung auf Schaffung
jV ^ ôpäischen Staatenbundes befaßt und der sich auf
s Sehr^ " trag über die wirtschaftlichen Folgen

. »gFanten de u t s ch- ö st e r r e i chi s che n Z o l l v e r-
A Ib äußern soll. Am Montag tritt dann — übrigens
At S&1 Vorsitz des deutschen Außenministers , der jetzt
, ist — der Völkerbundsrat  zusammen,
Nuii 5 (und zwar auf englischen Antrag ) mit dem

bsplan sich auseinandersetzen soll. Was man neuer¬
nd ausländischen Stimmen über diesen Plan hörte,

E °ar was ruhiger als das aufgeregte Geschrei, das
^ Unsr uuch der Bekanntgabe der Absichten Deutsch-

o Oesterreichs in Paris und Prag losbrach — die
V \ nUni> die österreichischenDelegierten werden aber
e,i^ ." tretung ihrer Sache in Genf trotzdem einen
jg,.̂ iand haben. Denn man muß leider befürchten,

^ '9che Voreingenommenheit insbesondere den fran-
-̂ sw Kretern und ihren Trabanten , den Polen , Tsche-
Imi<iriim Uĉ weiterhin den Blick für wirtschaftliche Tat-
Mj F ; Was die deutsche Vertretung nicht abhalten

auch nicht abhalten wird, ihren Stand-
^ und deutlich zu betonen.

Ueber den Genfer Beratungen wird überdies auch noch
der Schatten der französischen Präsidenten¬
wahl  liegen . Der Ausgang dieser Wahl hat wieder ein¬
mal gezeigt, wie schwer in der Politik das Prophezeien ist.
Besonders m der französischen Politik . Alle Welt hatte an¬
genommen, daß Vriand am 13. Mai von der National¬
versammlung — so nennen sich die zur Präsidentenwahl
vereinigten beiden Häuser des französischen Parlaments —•
zum Präsidenten der französischen Republik gewählt werde.
Briand selber hat natürlich ebenfalls damit gerechnet —
sonst hätte er sich nicht aufstellen lassen. Und nun ist ge¬
wählt Herr D o u m e r . bisher Präsident des Senats (so
heißt das Oberhaus des französischen Parlaments ). Dou-
mer ist 74 Jahre alt . sieht gur aus , trägt einen schönen wei¬
ßen Vollbart , wie ihn früher auch bei uns die „besseren"
alten Herren getragen haben, wird also nach außen hin
einen ganz passablen Staatspräsidenten abgeben. Politisch
gehört Herr Doumer zur Linken.  Daß er gleichwohl der
Kandidat der Rechtsparteien  war , ist nur bei den
ganz labilen Parteiverhältnissen , wie sie Frankreich hat,
möglich. Aber das bemerkenswerte Ergebnis der Wahl ist
ja gar nicht, daß Doumer  gewählt wurde , sondern die
Tatsache, daß — Briand durchgefallen  i st. Die
französischen Linkspolitiker waren des Glaubens , Autori¬
tät und Ansehen Briands seien so groß, daß man ihn nur
aufzustellcn brauche und daß sein Sieg dann sicher sei.
Sie haben sich getäuscht. Sie haben auch taktisch nicht ge¬
rade geschickt operiert , als sie in ihrer Propaganda erklär¬
ten, die Wahl Briands  bedeute den Frieden.  Dem¬
nach müßte man annehmen , daß D o u m e r s Wahl den
Krieg  bringe . Wir wollen das aber nicht glauben. Im¬
merhin : es ist für Europa und ist insbesondere für
Deutschland ein einigermaßen peinliches Gefühl, daß das
französische Parlament einem Manne wie Briand . der nun
einmal als der Exponent einer ruhigen und abwägenden
Politik gegenüber Deutschland gilt, eine so eklatante Nie¬
derlage bereitet hat . Die französischen Chauvinisten trium¬
phieren . In der Tat wird die französische Präsidentenwahl
die deutsch-französische Atmosphäre nicht gerade verbessern.
Wie vorauszusehen war , hat Briand nach seiner Nieder¬
lage seinen Abschied als Außenminister genommen. Er
will nur noch die Genfer Tagung des europäischen Stu-
dienkamitees präsidieren . Ueber feinen Nachfolger ver¬
lautet noch nichts.

*

Was ist in Spanien  los ? Fast scheint es so, als be¬
gänne die Revolution dort jetzt erst recht. In Madrid so¬
wohl wie in der spanischen Provinz haben Klosterstürme
stattgefunden. Kirchen und Klöster sind verbrannt worden,
gelegentlich kam es zu schweren Zusammenftößen zwischen
revolutionären Elementen und der Polizei . Viele hohe
Geistliche und andere Persönlichkeiten haben das Land ver¬
lassen. Wie die Dinge sich weiter entwickeln werden, ist noch
nicht abzusehen P o l i t i c u s.

Immer BrWM von Frmkreich.
Im 2. Mahlgang gewählt . — Briands Niederlage.

Versailles, 14. Mai.
Senatspräsidenk Doumer ist im zweiten Mahlgang

zum Präsidenten der Republik gewählt worden. Doumer
hat im zweiten Mahlgang 504 Stimmen erhallen , der Kan¬
didat der Linken, der frühere Unterrichksminifter Mar-
raud , 334 Stimmen . Die Zahl der abgegebenen Stimmen
betrug 893.

"Im ersten Wahlgang hatte Doumer bereits mehr
Stimmen als Briand , und zwar 442, während Vriand es
auf 401 gebracht hatte . Da die absolute Mehrheit von 452
Stimmen von keinem der beiden Kandidaten erreicht war,
wurde der zweite Wahlgang notwendig.

:*: DaS Gerichtsverfahren gegen den braunschweigischen
llinister Frauzen wirb nunmehr stattfinden, nachdem im
teichötag die Genehmigung hierzu gegeben wurde.

:-: Die dritte Tagung des Europa -Ausschusses wurde
it Genf eröffnet. Der englische Auhenminister gab >m
kamen der Ansschußmitglieder der Hoffnung Ausdruck
ah Briand weiterhin die französische Außenpolitik leiten
>öar.

Letzte Meldungen.
Das Ergebnis der MimsterSesprechung

Zolluniondebakkeam Montag.
Genf. 16. Mai.

Die Besprechung zwischen Dr. Curtius , Henderson,
Vriand und Grandi dauerte von 16 bis kurz vor 19 Uhr.
Das Ergebnis der Besprechung ist, daß am Samstag im
Europaausschuh die Generaldiskusfion über die wirtschaft¬
lichen Fragen der Tagesordnung beginnt, und daß im
Rahmen der Generaldiskussion voraussichtlich a m M o n-
t a g die Aussprache über das deutsch-österreichische Zoll¬
projekt stattfindet.

Bei dieser Gelegenheit dürfte der deutsche Außenmini¬
ster Dr. Lurkius die angekündigken Ausführungen über die
handelspolitischen Ziele, die Deutschland und Oesterreich
mit ihrem Zollprojckt verfolgt haben, machen.

Zollunion und KonirollkomLiee.
Es erklärt sich für zuständig.

Genf, 15. Mai.
Das Kontrollkomitee für die österreichische Wiederaüs-l bauanleihe des Jahres 1922 ist zusammengetreten. Es hat

sich mit der Frage beschäftigt, ob das deutsch-österreichische
Zollunionsprojekt auf die als Garantie für die Wiederauf¬
bauanleihe dienenden Zollsinnahmen einen Einfluß haben
wird . Das Komitee hat sich für die Behandlung dieser
Frage für zuständig erklärt, jedoch festgestellt, daß es in
dieser Frage er st Stellung nehmen kann,  wenn
ein konkreter Zollunionsplan  vorliegt.

In unterrichteten Kreisen ist die Auffassung vertreten,
daß der Konkrollausschuh keine unmittelbaren Linwlr-
kungsmöglichkeiten auf die österreichische Regierung in
dieser Frage besitzt.

Alfons privaieigenium beschlagnahmt
Die Paläste beseht.

Madrid . 15. Mai.
Der Ministerrrat beschloß die Beschlagnahme des

sämtlichen noch erfaßbaren Privateigentums des Königs.
Alle amtlichen Stellen , alle Banken und Bankiers sind
verpflichtet, etwaige Guthaben , Depots ufw. an das Fi¬
nanzministerium auszuliefern.

Gleichzeitig erhielten sämtliche spanischen Konsulate und
Auslandsvertretungen Anweisung, keine Verkaufsverträge,
die sich auf Alfons' in Spanien liegendes Vermögen bezie¬
hen, notariell zu beglaubigen. Die beiden Prwatpaläste des
Königs in Santander und San Sebastian wurden auf
Grund der Verordnung über die Enteignung des königli¬
chen Privateigentums beschlagnahmt und von Zolltruppen
besetzt.

Blutige Zusammenstöße in Noröschweden.
Sechs Tote, sechs verletzte.

Stockholm, 15. Mai.
Bei Sollefteo in der Provinz Angermanland ist es zu

blutigen Zusammenstößen zwischen streikenden Arbeitern
und einer Milikärabteilung gekommen, wobei sechs Per-
fonen getötet und etwa ebenso viele verletzt wurden . Noch
niemals ist in Schweden ein derartiger Zusammenstotz!
vorgekomnien.

Dazu werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Dia
Leitung der Zellstoffwerke von Adalen hatte versucht, beni
Betrieb , der durch einen plötzlichen Streik lahmgelegt war^
mit Hilfe von Arbeitswilligen weiterzuführen . Unter dem
Einfluß kommunistischer Agitatoren wurden einige Arbeits ».
willige von einem großen Demonstrationszuge streikendes
Arbeiter schwer mißhandelt . Die Ortspolizei war macht¬
los, fo daß aus der nächsten Garnison Sollefteo Militär,
angefordert wurde, das in einem Extrazuge in 2ldalen ein¬
traf . Dort wurden die Truppen niit Steinen beworfen, wo¬
durch mehrere Soldaten verletzt wurden . Als die Masse ge¬
gen das Militär vorgino , versuchte man die Anwendung,
von Rauchgasbomben.  Eine berittene Abteilung
rirußte mit gezogenem Säbel zur Attacke Vorgehen. Als
die Demonstranten anfmgcn , auf das Militär zu schießen,
gab der befehlshabende Offizier das Kommando zu einigen
Schreckschüssen. 2lls auch dies nichts half und die Gefahr,
bestand, daß die Truppen von der Volksmenge überwältigt!
werden könnten, wurde scharf geschossen.

Ausdehnung des Sägewerksstrelkes.
Stockholm. 15. Mai . Anläßlich der Streikunruhen !iti

Norrland sind die Arbeiter mehrerer Sägewerke in Nord-
schwedeu in den Streik aetreten . In der Stadt Hudiksoall
ruht die 2lrbeit fast vollständig Ein umfassender 24stündi-
ger Proteststreik ist bereits proklamiert . Die Regierung
hat einen Torpedobootszerstörer nach Härnösand beordert
und auch eine Abteilung Truppen ist nach Sollefteo unter¬
wegs.
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Flörsheim a. M .. den 16. Mai 1931

Die warmen Eisheiligen.
Von einem „Frühling " haben wir eigentlich bis jetzt

nur kalendermäßig und jahreszeitlich sprechen können. Die
warmen , blauhimmeligen, sonnigen Frühlingstage . Ja
hat sie an den Fingern einer Hand abzahlen rönnen Run
hat es der Zufall gewollt, daß uns , just die sonst so ge¬
fürchteten, gestrengen Eisheiligen schöne, sonnenfrohe und
wohlig warme Frühlingstags gebracht haben. , . . ,

Noch immer merkt man . wie weit die Natur m diesem
Frühjahr mit dem Wachstum zuruck ist. Jetzt erst fangen
die Kastanien zu blühen an . Ueber den Birken liegt s wie
ein Hauchseiner, arüner Schleier, und die Buchen fangen
gerade an . die Knospen zu sprengen und sich mit den ersten
glänzend grünen , sastig-feiiien Blättchen zu schmucken.
Manche Bäume warten in der Maienmitte noch immer de»

^l ^Jn^kwohltuendem, frischem Grün prangt der Rasen.
Anemonen. Butterblumen und Löwenzahn zeichnen bunte
Muster in den grünen Teppich, m dem wir !°
Wachstum und nach Leben suchten und den letzt endlich
schier jeden Tag neue Farben , neue I °rmen schmuckenSchon um 4 Uhr graut der Tag . Schon um 4 Uhr singt
und jauchzt die Amsel: „Seht , ich habe es euch m langst
schon verkündet, seht, nun ist es Frühling.

Geschäftsberichtvom Eaukassierer Scherf. Franlfmt a. M.
erstattete Kassenbericht lieferte den einwandfreien Beweis für
das gute Vorwärtsschreiten unseres Verbandes. Hierauf hielt
der Verbandsvorsitzende Mar Belger-Bcrlm, ein ausfuh l .-
ches, belehrendes Referat über den Stand der Versorgung und
der Fürsorge, sowie über die in den Kriegs- und Arbeitsop-
ferii aeaeniiber geplanten Abbauinaßnahmen. Aufgrund di .ses
Eebahrens wurde nachstehende Resolution und Entschließung
cinstiinmig angenommen und an die hierfür zuständigen In¬
stanzen weiteraeleitet : „Die anläßlich des Eautage - rn i -tn-
denfels i. O . versammelten Kriegs- und Arbeitsopfer nah¬
men mit Entrüstung Kenntnis von den Verschlechterungcii der

Rüsselsheim. (Große  E n t!  a f f u n g e n b e i O '
In den Opelwerken wurde in den letzten Ragen 1«!°" jet
der eine größere Annahl von Arbeitern ^ ntlassen. Daru^^

tätig sind. Wie man Hort, sollen bis zu 1100 Ma :
Entlassung kommen. ,

Worms . (Polizeiliche Auf l >o s u n g e
a u Sb e s i tze r v e r s a m INl u n g.) Rer !(

verein Worms hielt eine öffentliche Versammlung m>S
der "l2 Apostel" ab. Es sollte über d.e steuerliche W.

Versorgung und Mrsorge durch die Notverordnungen m pro¬
testieren ganz entschieden gegen alle geplanten Abbaumaß-
nahmen auf dem gesamten Gebiet der Sozialpolitik. Dm
Kriegs- und Arbeitsopfer fordern von der Regierung und den
Volksvertretern im Reichstag Wahrung und Schutz ihrer
wohlerworbenen Rechte und erwarten von der grämten Be¬
völkerung Unterstützung in ihrem Kampfe zur Erreichung ihres
Zieles : eine ausreichende und besonders gerechte Versorgung
aller Kriegs- und Arbeitsopfer Deutschlands. — Sprechstun¬
den jeden Dienstag und Freitag , abends von 17 bis 2J  Uhr
bei Heinrich Nauheimer, Riedstraße 11.

b Die Meisterprüfung bestanden vor der Meisterpru
fungslommission unter dem Vorsitze des Ober- und Ehre
Meisters des deutschen Väckerhanowerks dlê ruflmgWüst
Bertsch und Peter Ruppert aus Flörsheim sowie P . Nm' Spei-
ger aus Weilbach. Die Prüfung fano hier m Norshel -n statü
Auch diese Jungmeister haben an dem Me'sterkursus des
Klörsbeimer Handwerker- und Eewerbevereins, unrer .̂ei
tung des Gewerbeoerlehrero Reuter-Eddersheim, teilgenom¬
men. Wir gratulieren!

_ Präsidenten - Vereinigung . In einer Sitzung der
Flörsheimer Vereins wurde die Präsidenten-Ve emigung w e
sie vor dem Kriege schon einmal bestand, wieder ins- Leben
gerufen. Zweck und Ziele dieser Vereinigung sind gemeinsm
mes Vorgehen der Vereine bei allen möglichen Anläßen.
In der letzten Sitziing waren 21 meist größere Vereine ver¬
treten. Es bleibt aber zu wünschen, daß alle Vereine sich die-
er Bewegung anschließen. Den Vorsitz d-eser Vereinigung

führt der Vorsitzende des ältejteii Vereins, de- Gesangver,.ms
Sängerbund 1847 e. V., Herr Anton Höckel. Mit Bedauern
wurde festgestellt, daß trotz persönlicher Einladung eine ganze
Anzahl Vereine fehlten und ließen die Stimmen aus der
.Versammlung laut werden, daß Vereine die kein Interesse
an der Vereinigung hätten, sich unter Umstanden auch dre
Unterstützung, bei etwaigen Anlässen, der angesch.oßenen -
eine versagen müßten.

ii Einweihung der Badehalle am Sonntag , den 17.
Mai des 1 Wassersportvereins Flörsheim 1923, verbunden
mit Konzert und Kinderbelustigung. Der Verein .hat weder
Mühe noch Arbeit gescheut, den Schwimmsport rn unserem
Heimatort zu fördern und ist dieses Bestreben außerordent¬
lich zu begrüßen, denn alljährlich fordert das Waßer seine
Opfer Hier ist jedein die Möglichkeit gegeben, das Schwl
men zu erlernen. Auch bildet der, genannte Verein Lebens-
rettungsschwimmer aus . Er ist Mitglied der deutschen Lebens-
rettunqsqesellschaft und bitten wir die Veranstaltung des
Vereins zum Wohle der gesamten Bevölkerung zu unter¬
stützen Siehe Inserat!

— Eautaa . Der Allgcm . Verband der Kriegs - und Ar¬
beitsopfer Deutschlands, Eau Südwestdeutschland hieck am
2 und 3. Mai in Lindenfels im Odenwald, Lokal Darmstad-
ter Hof seinen diesjähr. Gautag ab. Alle Ortsgruppen des
Gaues waren durch zahlreiche Delegierte und Gaste vertreten
Die Tagung wurde am 2. Mai , nachm. 17 Uhr, durch d-n
Gauvorsitzenden Otto . Frankfurt am Mam, eröffnet. Nach
dem ausführlichen Geschäftsbericht war zu erkennen welche
Fülle von Arbeit im verfloffenenen Geschaftsviahr im Zi-
teresse der Mitglieder zu leisten war. Der im Anschluß an den

o Verein „Edelweiß ". Am vergangenen Sonntag , den
10 Mai beteiligte sich der Verein Edelweiß an dem ersten
Verbandsschießen der Jntereßengememschast, in Mamz Er
errang bei starker Beteiligung von 18 Vereinen in der A-
Klasse den 3. in der B -Klasse den 4. Preis . Am Sonntag,
den 31. Mai begibt sich der Verein mit 3 V-Mann )chaften
nach Hochheim zu einem Freundschaftsschießen des dortigen
Brudervereins und eine A-Mannschaft nach Okriftel. W>
wünschen allen Schuhen ein Gul Schuh!

slpr 1Z ZlDOliei UU . V2/3 | UUIC . - - ' fl

stung des Haus - und Grundbesitzes gesprochen werden, l ^
den Vorträgen zweier auswärtiger Referenten muß" .

p°«« °u,g « w. er
Redner n einen °An- iidrnng -n ,ich Verl« . g-»-n ,

rdnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfungi
ü \d)er° Âusschreituiigeu zuschulden kommen ließ.

Zelmlmchmm dn 8r« ei»0e Wk;B
> «g=K

Krat
Ol

innn die Besitzer von Schweinen auf die Schutzimpfung j.
S |2 zu machen. Ann.eidungen , - r s -r .» Dr . sch-i,
Hochhelm werden von Herrn Apotheker Schäfer hi-
gegengenommen

Flörsheim a. M ., den 16. Mai 1931 .
ütorsyeim » Der Bürgermeister : LaüL

Kirchliche '^lKchrichteu für FLörstzeis

''V c

Katholischer Gottesdienst.

An Pfingsten durchs Wispert «!. Am 2. tfetettaa oe**
anstaltet bas Postamt eine Ausflu gfahrt über Bad Schwul¬
bach durch das Wispertal nach Lorch (1 emhalbi Stunden Au¬
fenthalt) und durch den Rheingau zuruck. Abfahrt 13 Uyr.
Rückkehr 21 Uhr. Fahrpreis 4Rm.

6. Sonntag nach Ostern, 17. Mai 1931. A
10—12 Uhr Bibliothek im Gesellenhaus. Nachmittags 4ll.O 1& vl IIL l1-'11 ) - I '
sakramental. Bruderschaft, 4 Uhr 3-Orden . J
Montag 6,30 Uhr HI Messe für Kath . Steinbrech (Schw^

Ijcius) , 7 Uhr Amt für Juliaiie Hartm ann geb.

, «n>a C

, prima 4-
6lb«»bin

i6|bs{bi„
. Sut binc

'n viele

o Fm Gloria Valaft laust Samstag und Sonntag der
„mt? ®Ä “ lm ,% « i T°->° « tlelattf . SB«. M»
Stunden hindurch alle Sorgen vergessen will der muß sich
diesen Film unbedingt ansehen. Fragen Sie 'hre Bekannten,
die sich am Donnerstagabend über Bressart, Schulz da
Wüst und die köstliche Lucie Englisch köstlich amüsiert und
unterhalten haben. Allen blieb die Luft weg vor Vergnügen
und Heiterkeit. . . So was war noch Nie da !, eine Bomben-
befetzung mit Boinbenklamauk. Ein erstklassiges Beiprogramm
vervollständigt das fabelhafte Programm Darum Sprung
auf, marsch marsch in den Eloria -Palast.

Die Frau als Rcchenmeifter . Tagtäglich zeigt sie sich
in Weier schwierigen Kunst : als Berufstätige , als Hausfrau,
und als Mutter ! Billig kaufen allein tut es la incht- be¬
sonders in der Küche spielen Gute und Ergiebigteit de. Zu-
aten größte Rolle. Eine Margarine wie die ft,ne und nahr¬

hafte Sanella hilft den Speisezettel afbwechselungsreicher ge¬
stalten, denn sie ist gleich gut für die Küche und ms
Brotaufstrich. Und weit- sie so erstaunllich preiswert ist, wi.d
das Wirtschaftslonto entlastet. . . die Rechnung stimmt.

Si'% 09 prsOMüs- Z.3.K. Küfers2:0
Kickers 2. M . — Eportv . Jugend o : 3

Das Lokalderby an, Himmelfahrtstag zwischen Sportverein
und Kickers war alles andere denn ein interessanter Fugball¬
match. Lust- und energielos spielten beide Mannschaften. Die
Kickers waren gegen das Vorspiel nicht wiederzuerkennen. Nutzt
ein einziger Angriff rollte gegen das Tor des Sportvereins.
Ledialich der linke Läufer Hofmann und das Hlntertno str-M'
ten sich an. Das gesamte Treffen glich dem Spiele zweier B-
Vereine Auch in den Reihen des Sportvereins sah man
keine Leistungen. Obwohl das Eckenverhältnis 13:0 lautete
wurden nur zwei magere Tore erzielt, jämmerlich huflos
spielte der blauweiße Sturm . Nauheimer fehlte und mit ihm
die Seele der Sportvereinself . Trotzdem sollte man den
Fünaeren hin und wieder Gelegenheit geben, in leichteren
Spielen sich an das Tempo der 1. M . zu gewöhnen. -
Hoffentlich rehabilitieren sich beide Teams im kommenden
Jahre wieder durch bessere Leistungen. hd.

pert (Altersgen.).
Dienstag 7 Uhr Amt für Andreas Ruppert -Ehsfraü
iRittwoch 7 Uhr Amt für Jakob Christ.
Donnerstag Amt für Marg . Schlang rru nm ai-
Tvrcitaa 7 Uhr Jayramt für Kath . Keller geb. ThoM
Samstag Vigilfasttag. 6,30 Uhr hl. Messe für Anna A,

Kohl (Krankenhaus). 7 Uhr Amt für die verstor
Eheleute Gerhard Hartmann . ^ -c. di- '

Die Kranken der Pfarrei können m , dieser Woch- a «
Sakramente einpfangen. Man inöge die betr. Person
Sonntag abend bei dem Küster melden.

^ 'ehsoi
,Modern'-.vuerni

f ^ ‘chsei
e,nmas

Evangeliscker Gottesdirnsi.
Sonntag, den 17. Mai 1931. (Exaudi)

Vorm. 8 Uhr Gottesdienst

M MrnMm, »il

^chsei
Flo,

öt chsei
»eegant<
^tasie«
.Wala (
4"iaSie=
.nUr np,

Dienstag:  Training . — Mittwoch:  2 Uhr
derung der gesamten Sturmschar. Treffpunkt Kirche. ^
Eeschäftsstunde der DJK . - Donnerstag:  8,3U „
Zusammenkunftdes Eefellenvereins. — Freitag:
8,30 Spielerversammlung der DJK im Gesellenhaus.
Montag:  Pfingstmontag Die 1 und 2. MaN"^
spielen gegen die gleichen von Sterkrade. — Vergeft
die Musikproben. >

“diele

Die schönsten und billigsten

neueste Muster mit seitlich-Vo
per Mtr. 0 95 0.68 0.58 0.48  JJ,
Stores a./ Stück aus soliden 0>
stotten mit Kunstseidenehekteü
mod. Franzenabschluß Mtr. nur '
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MAS tmimm

MSsss - TagsvAch

sen Kaffee holen wie jeder andere , war auf Gedeih
und Verderben mit dem gemeinen Mann verbunden.
Und das war auch gut . das stärkte das Zusammenge-
höriakeitsgesühl ! Die jetzt eingeführte unterschiedliche

von Karl Strruebach»FlörsheimR
26. Fortsetzung

In den ersten Tagen des Oktober bezog die Kom¬
pagnie Reservelager auf dem Nordhang des Kreuzber¬
ges - Immer , wenn eine neue Stellung eingenommen
wurde , mutzte geschanzt werden . Immer wieder mutzten
dann neue Gräben und Unterstände angelegt werden.
Die Leute fühlten sich mehr als Tiefbauarbeiter als
wie Soldaten . Das hohe Kreuz auf dem Gipfel des
Kreuzberges stand noch unversehrt . Die Franzosen re¬
spektierten es und schossen darüber hinweg an den Futz
des Nordhanges mit Granaten . Direkt unter dem
Kreuz hatte sich der Regimentsstab einen Unterstand
bauen lassen ; dort war er in Sicherheit . Zum trockenen
Kommisbrot gabs jetzt Aufstrich, amerikanisches Schmalz
und Marmelade . Schmalz mochte niemand . Die Feld¬
küchen mutzten ganze Fässer Schmalz vergraben ; man
wußte nicht wohin damit . Auch Hülsenfrllchte und
sonstige Lebensmittel waren im Überfluß vorhanden und
mutzten verderben . Täglich gabs Zigarren und Ziga¬
retten Was das nur wieder bedeuten sollte , daß man
einen Unterschied machte zwischen Offizier , Unteroffizier-
und Mannschaftszigarren ? Als ob es einer feindlichen
Kugel nicht egal gewesen wäre , ob sie einen Chargier¬
ten oder Gemeinen traf . Wenns galt mutzte doch der
Gemeine so gut seinen Mann stelleu wie auch der
Chargierte . Für die Offiziere wurde jetzt auch beson¬
ders ' gekocht, sie bekamen ein besser zubereitetes Essen.
Auch Offizier -Latrinen wurden gebaut . Während des
Vormarsches atz der Offizier mit aus der Feldküche,
mußte sein trockenes Brot essen, seinen Becher schwar-

Vervsleguna zwischen Offizier und Mann war nur dazu
angetan , Mitzstimmung und Unzufriedenheit bei den
Mannschaften hervorzurufen . Warum blos dieser Unter¬
schied gemacht würde , fragten sich die Leute und sprachen
darüber . —

Am 7 Oktober 1914 erhielt die Kompagnie zum
zweitenmal Ersatz aus der Garnison . 2 Unterofflz ' ere
und 10 Ersatz -Reservisten . Dabei waren auch die Flors-

pel und gänzlich unbekannten Truppenteil »e ^
waren , über einen Ztr . Briketts oder eine Fuhre ^
Die französische Bevölkerung konnte ja deutsche ^
nicht lesen . Und was machte Christoph für gute
am Fleisch brauchte er ja nicht zu sparen.

ma
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Nachdem die Kompagnie einige Tage auf dem v0ft

^n=j

^lUUJUCIIl tue JVUlllfwynv VUUVJV - -- r )J. 'Oft ! r
berg in Reserve gelegen hatte , rückte sie vor nw
191 . Es war jetzt immer dieselbe Leier .^ T»»'

^ heimer Franz ^ Hartmann , 2 ^ ,Stock und Peter Traiser . Sie waren zum Kreuzberg
marschiert , um sich bei der Kompagnie zu melden . Dre
Franzosen beschossen gerade den Kreuzberg mit Grana¬
ten . Das war für die neuen Leute ern kleiner Vor-
geschmack kommender Dinge . Sie mutzten m die Unter¬
stände flüchten . Ein Mann der Kompagnie war von
einem Granatsplitter tödlich getroffen worden Chnstoph
Kröhle hielt mit der Feldküche am Fuße Kreuzberges
und gab Essen aus . Er mutzte mit ber Feldküche JletB-
aus nehmen , sonst hätten ihm bre Franzosen die Feld¬
küche zusammengeschossen. Das ewige Euierlei der Feld¬
küchenkost kam den Leuten bald zum Halse herau ^ .
Graupen , Haferflocken, Bohnen , Reis , so ging das m
einer Leier . Solange die Kompagnie am Kreuzberg m
Reserve lag , wußten sich einige findige Leute zu helfen.
Sie suchten die umliegenden Äcker nach Kartogein ab.
Auch unsere Landsleute Kart Reinhart und Walter
machten jeden Tag „Eeguellteft Fleisch gabs za ge-
nüqend j dafür sorgte schon Christoph Krohle . Wenn
das zugeteilte Fleisch nicht langte ., dann „requirierte
er kurzer Hand auf eigene Faust . Noch heute wird
mancher von ihm ausgestellter „Requisitions -schem
in Frankreich einzulösenftin . Allerdings lauteten ferne

! Gutscheine , die mit irgend einem undefinierbaren stem-

niumeieuueu . «u» v̂ ||eu uu uu ft
stehen , nur einige Stunden Ruhe , so ging es T»-§
sitacht. Ja , wenn man während der RuhezV^
wirklich Ruhe gehabt hätte , dann plagten^
Lüuse . Man wußte erst garnicht woher das ^
jucken kam, wenn man im Unterstand lag " iiu j
warm geworden war . Das mutzte von Skro
oder vom Dreck kommen . Man sah dann die
nach und die Hemden . Zum Teufel , das -
. . . Läuse , richtige , ausgewachsene Läuse,
groß wie eine dicke Graupe , vollgesogen von -
guten Blut . Die Läuse -Jnvasion war nicht M
zurotten . Sie waren aber unparteiisch ber " 1(,
ihrer Opfer . Sie fragten nichts danach , ob
willigen Blutspender Offiziers , Unteroffiziers - !
fchaftszigarren rauchen durften . Ob ihre
' . - - - ‘ “ > ii v

- —" -v- I
Offiziers - oder Mannschafis -Latrine benutzen \ v k
war den Läusen egal , sie machten keinen U
im Dienstgrad , Konfession oder der Staatszuge
Sogar der Major , der Höchstkommandierende
Stellung , mutzte auf die Läusejagd gehen , "M
diesen Biestern nicht aufgefressen zu werden^ ^
wenigstens frische Wäsche gegeben hatte , dm i-
trug man schon vier Wochen am Leibe , ma"
länger.

(Fortsetzung
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^ >t Kragen und Cravatte
^6'|je Oberhemden

schönen Einsamen .
'‘"'ingcHemden
J ’Sa Oxford - Qualitäten

J'le Oberhemden
Vhgemusterte schöne Fabrikate 6 .95
pfeife Kragen

. Wrna Qualitäten . . . - § tück

‘^Umlegekragen
. 4-fadi Makko . . Stüde
8ib«»binder
^ue Muster , reine Seide
b, <binder neueste Dessins,

. ^ t bindende Fabrikate 3 .95 , 2 .95
ö̂d=Gür '(el
ln vielen Ausführungen 1 .45 , - .95

2.95
1.95
4.75

Ü8
0.48
048
;
195

Strümpfe
V ^'ntoide
.Moderne Farben .

ä5ehseide
’Hoderne Spiöhochferse
?*d» eide
einmaschige gute Qualitäten
Kreide

Flor plattiert

^chseide
j egante Qualitäten
ä|,*asie«Socken

» Pt‘tna Qualität .
ä|,*ajie=$odken

neuere Muster
\tlfasie=Socken

Paar 0

30 !0
iiH(

0 \
yd 1

48  \
-TI 0 >k

. ^ dielegante Fabrikate
'Ner =Sportstrümpfe
j . Tlidie Ausführung , Gr . 5
lfltäer=Socken

; hübschem Wollrand , Gr . 1

Paar

Paar

Paar

Paar

Paar

95, 0.75 ,

Paar

Paar

Paar

Paar

0.85
125
160
1.15
m
0.50
1.45
1.95
135
0.45

K_ Handschuhe
l^ n.Handichuhe

v Zitiertes W ildleder .

^fisHandschuhe
Kun t̂waschseide

^ ßn=Handtchuhe
D il Hübschen Stulpen
f̂ nsHandichuhe

D ant asie Kunsllwaschseide

pl)'«n=Handjdiuhe
a’ Kun l̂waasdiseide , pa.

Paar

Paar

Paar

Paar

Qualität Paar

i .iü
,

1.10
1.95
1.95

Trikotagen

9

#

. ,6t*Schlüpfer
|ft l,r>a Ausführung , Größe 28

t>'*6r=Schlüpferg«8 V ' •'JUiiupivr
f, h . Unstseide plattiert , Größe 28

J ^ »-Schlüpfer
. ' i• Macco , Grösse 4-2 . . .

^ «Schlüpfer
|) as <hseide plattiert , Größe 42 .

*<6n =Schlüpfer
h> eKante Kunstwaschseide , alle Grössen
^ «.Schlüpfer

®* Guten das Allerbeste , Größe 42

0.39
065

1.10

1.30
2.95

:•

—Modewaren
kJen-Kraaen . ■AcHtlumen. •

. r 'Snnaaeln pl. . . •
V 'liOKsr. Seide . .

von
von
von
von

0.43 an
0.60 an
0.25 an
0.58 an

Die Farbe richtig,
äer Lack wirklich gut.
das Übrige sich dann
säst von selber lut!

Oelfarben - Fabrikation

mit elektrisch . Betrieb

mafchineJle Mifdiung

te und Farbenbaus Scfjmitt

mtm ! FahWlsliWdllMg!
Gültig ab 15. Mai 1331

(Ab Station Flörsheim)
Richtung Frankfurt Richtung Wiesbaden

Neue Zeit Alte Zeit Neue Zeit Alte Zeit
434- 529
562 669W
559W 707
637W 924
72» 1042
806- 1142
856ff 1313 113

1046- 1403 203
1260. 14468 2468
1347- 147- 1527 327
1453 253 1667W 467W
1604W 404W 1740 540
1710- 510 - 1807 607
1748- 548- 1832 632
1836 636 1936 736
1959- 759- 2039 839
204» 840 2207 1007
2166 956 2339 1139
2360- 1160- 032 1232
Die Zeitangaben entsprechen der Stundenzählung

0—24 . Sämtliche Zeitangaben zwischen Mitternacht
und 1 Uhr erhalten die Stundenziffer 0 mit dem Zu¬
satz der Minuten z. B . 0,06 oder 0,36 . Zeichenerklär¬
ung : W . Werktags . - über Griesheim , 8 Nur an Werk¬
tagen vor Sonn - und Feiertagen , ff Sonntags über
Griesheim.

Amidiunl-Brogramme.
Frankfurt a . M . und Kassel (Südwestfunk ).

Jeden Werktag wiederkehrende Pcogranimnummern : 5 .50
Wettermeldung , Morgengymnastik I; 6.30 Morgengymnastik
I! ; 7.15 Frühkonzert ; 8.30 Wasserstandsmeldung ; 11.40 Zeit¬
angabe , Wictschaftsmeldungen ; 11.50 Schallplatte » ; 12 .40
Nachrichten: 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 Schallplatten;
(Fortsetzung ) ; 13.50 Nachrichten ; 14 Werbetonzert ; 15.05
Zeitangabe : Wirtschaftsmeldungen : 15.15 Wetterbericht ; 16.20
und 18 Wirtschaftsmeldungen ; 16.30 Nachmittagstonzert.

Sonntag , 17. Mai : 7 Hamburger Hafenkonzert ; 8.15
Evangelische Morgenfeier ; 9.15 Stunde des Ehorgesangs;
10.10 Laienmusik ; 11.10 Bortrag über Friedrich M . Klinger;
11.30 Bachtantate ; 12 Violinkonzert ; 12.30 Schallplatten;
13.40 Landwirtschaftsdienst ; 13.50 Stunde des Landes ; 15
Stunde der Jugend ; 16 Einweihung der Segelflughalle Wies¬
baden ; 16.15 Vortragsstunde ; 16.50 von Hamburg : Schtutz-
spiel des Arbeiter -Turn - und Sportbundes ; 17.40 Konzert;
18.40 Stunde der Frankfurter Zeitung ; 19.10 Wetterbericht,
Sportnachrichten ; 19.20 Vorlesung von Wilhelm von Scholz;
19 .50 Cellokonzert ; 20 .30 Bunter Abend ; 22 .30 Nachrichten;
22 .50 Das Mikrofon belauscht eine Nachtigall ; 23 .10 Tanz¬
musik.

Montag , 18. Mai : 16 Aus der Schulfunkarbctt ; 18.10
Vortrag über die Ausstellungen in Bad Homburg ; 18 .25 Vor-
trag über eine Forschungsreise nach Klein -Asien ; 18.50 Vor¬
trag über die Jungfrau von Orleans ; 19.10 Wetterbericht;
19.15 Englischer Sprachunterricht ; 19.45 Theatergeschichten;
20 .15 Vortrag über Knigge ; 20 .30 Bericht von der Genfer
Ratstagung ; 20.40 Jazzkonzert ; 22 Zeitbericht ; 22 .40 Nach¬
richten.

Dienstag , 19. Mai : 15 .20 Hausfrauennachmittao .; 18
Vortrag über Vorinundschaftsfragen ; 18.40 Zeitangabe ; 18.45
Vortrag über den Dom zu Riga ; 19.10 Wetterbericht ; 19.15
Vortrag über geistige Grundlagen unserer Wirtschaft ; 19.45
Obdachlosenasyl , Hörbericht ; 20 Salome , Oper ; 21 .40 Be¬
richt von der Genfer Ratstagung ; 21.50 Klavierkonzert ; 22
Nackrickte» _

iGLORIA-rilLASl!
samsieg9 unr, Sonntaga und9 unr

Der größte Ladierfolg dieses Jahres!

ein überaus luftiger Militärfchwank mit Felix
Bressart, F. Schulz, P. Hörbiger, Ida Wüst,
Lucie Englich , G . Teimer , P . Otto , M . Adalbert
usw . in 9 Akten . / Ein Meisterstück an Humor

und Witz , ein Film den niemand versäumen darf

Dazu die Ufa*Woche
ein Lustspiel und ein Huiturtiim

Sonntagq unr große Kinöeruorsieilung
Anfang punkt 4 Uhr

Erwerbslose Samstags 50 Pfg . Eintritt.

(Nummerierte Karten an der Kasse und durch
Telefon 160 im Vorverkauf.

(Billiger als vor dem Kriege)

feines,

amerikanisches
Pfund statt 66 d nur

5 % RABATT

Latscha liefert Lebensmittel

ilem Filmen 20mstw
Sonntag , den 17 . Mai, nachm. 3 Uhr findet die

EiiMilii Her Melile“
jenseits des Ufers Statt , verbunden mit Konzert und
Kinderbelustigungen . Ab s Uhr Tanzbelustigung

Gasthaus zum Mainblick . Zur Tanzbelustigung

W

Eintritt frei. Es ladet freundlidist ein :

Der Vorstand



Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme ,sowie der zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden beim Hinscheiden
meiner innigstgeliebten , unvergeßlichen
Frau , Schwester , Mutter ,Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwä¬
gerin und Tante Frau

Käthi Ditterich , Grabenftr . lt!
Kaufhaus am Graben

Sporthemden mit Kragen und Binder— Ärmellose
Pullover— Gürtel— Sportkleidung für Turner,
Ruderer, Fußballer, Wanderer usm. — Rucksäcke

Elisabeth Vowinkel
geb. Richter

sagen aut diesem Wege , noch ganz
besonders der werten Nachbarschaft
für die stete Hilfsbereitschaft während
der Krankheit ihren herzlichen Dank.

Mützen. Hosenträger
Fahnen aller Art — Fahnenquasten
Fahnenstoffe Fahnenkordel

lim
IBS

Die trauernden HinterDlieDenen

Ein großes

Zimmer neust leite
zu vermieten.

Näheres im Verlag

Flörsheim . Frankfurt , Mainz , Gerns¬
heim a. Rh , Zell-

Grosser Preisabbau!
Liefere frei Verbraucherftelle im Ortsbering:

mainsand und -Kies per Karren “/*Mtr. Mk. d.20
Grubensand U. -Kies per Karren 8/4 Mtr. Mk. 3.60
Mauer- U. Verputzsandp Karren V Mtr Mk. 3.60

Pb. Peter Bilsen, Fischergasse 3
Anfdiließend empfehle und nehme auch Beftellungen auf obiges
Angebot entgegen : Dyckerhoff - Zement , Zementschwemm¬
steine , u. -Diele , Bimshohlblocksteine , Dachziegel aller Art
Kalk, Sackkalk , Dach - u. Isolierpappen , teerfreie Pappen
usw . Ferner erinnere an mein Holz - und Kohiengeschatt und
halte midi audi hierin beftens empfohlen.

Theodor Bilsen, am Sportplatz 1
Holz , Kohlen , Baumaterialien

abzugeben . Preis pro Ztr.

50 Pfennig
Holgut Weilbach

Telefon Flörsheim 97

□ent.»einigen
von C. Rode . Progr . frei . Po¬
lierkurse und Vorbereitung
auf die Meisterprüfung 1 bis 2

Sem . u. Eisenbetonkursus.

Bau - Büro I

Färben,  Kunststopfen
von Herren - und
Damenkleidung
sowie Ausstattungs¬

stickerei.

Montags anliefern
Samstags abholen

Entwürfe für Wohn - und Industriebauten,
Bauleitung . Kalkulation , Kostenvoranschläge
Statische Berechnungen , Baugeldbeschaffung
Karl Heus , Flörsheim ä - t \ .

Schmiedgasse 5, Bau .Ingenieur , Beratung kostenlos

Annahmestelle:

manulaKturwaren-Ameiluno
Hauptstr. 32, Landrat-Sfliliitstr. 17

Gut erhaltene

Mrvch-Slme
abzugeben.

SMenmiifile Miller

1Mansärdenzifflhittss
und Küche zu vern^
Preis 12.-
unter A.
Vf?Prf rtn

"Mk. 01
200 an

* gesälfch
^ »ges.

Tomate
beste , reichtragende w «v
Sellerie - Lauch- u. ZU, ^ llt
pflanzen . Blühende
Blattpflanzen . Blume
Garten " mt u/Friedhof , ai!(|
gonien , Lobelien , AgeMg ^ rsor

Saat-Böhne»

Colens , Geranien , ^
empfiehlt:

Frisci . Eve
Gärtnerei am Friedho !,^

spreche! 34. ,

Salsisik
Verl

*>is gef

k»!>ern sie
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(Busch- und Stangen ) billigst
bei

m. ftesch, Bafjnfjofjfr.
Etiaze das$

K
KL
Sine
jjp W

Schöne 2—3

Zimmermöhnung
mit Küche und Zubehör (Mitte
Ort ) zu vermieten . Näheres

im Verlag.

Frische Eier
10 StücK. . 68 Plennig
io StücK. . 78 Pfennig
extra schwere
10 Stück . . 98 Pfennig
man Fiesen, Banntiotstraoe

Hirse
Bruchreis
Baferflocken

billig
Max Flesch

Bahnhofstraße

ei Rheumatismus
Schmerzen in den Qliedern,

trinke man Dr. Builebs „Rheuma-
Tee “ nach Vorschrift.

Drogerie und Farbenbaus Schmitt

Bohnerwachs große D° se

Färbendes wachs
Dose nur 50 (3 im

FiesMax

o m in e
pro sS*
werden unter

UEI1US
beseitigt . ?re>-
Drogerie s

ot
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irtfpannCr »ich' denrR"°Nen

A dermo
Miel w
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W leibst
i, UVechs

an
T^ Uer

liefern wir jed . Rundfun
•Ina Probenumm • . ||(f.
offiziellen Program m

!. r>

gteic

limine 1

Südwostd. kundfunk-
Schreibe » Sie sofort

S R Z , FRANKFURTAM
Blücherstrafje 20/^

Eli! Eil

der Firma

- »Kelle
tẑdten.
Dbilfe
K> en lö
'°rt als

oiel
Sen.

von

. J
dauert an wegen Aufgabe der Abteilung Damen - Konfektion.

FranMurt a . M . UttruaftrgS Frantsturt a . W
Es kommen zum Verkauf zu jedem Preis:

von Mk.

von Mk.

von Mk.

4.00
1.95
5.00

an

an

an

i an

von Mk. >an

v. De
**>«Kr

(Kleid mit Mantel) . • von Mk. 8,381.50
Einnnnts Dantnn-Piiizntäntßi und -jigiot» ^ --m Ult ubibp  Ssiistiöstnnnrnis.

Es sind noch die besten Kleider und Mäntel vorrätig.
Verkauf täglich ununterbrochen von vormittags 8 bis 7 Uhr abends.
Sondergebühren werden nicht erhoben.

,‘ni

jH*«eie i

Josef Römer , Auktionator und Taxator
Telefon 9199 C
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Wechselfässchungenm MoDe!
^ ^ gefälschken Russenwechsel. — Zunahme des Wechsel-

' % es. _ Sicherung durch Rückfrage. — Erkennung der
Falsifikate. — Ganze Cliquen leisten Aälscherhilfe.

Ä Berlin witrden für mchrere hunderttausend Mark
e gefälscht, die von der russischen Handelsdelegation
KB gestellt worden waren . Der Polizei ist bisher noch mcht
"--"k̂ Nnt, wer diese Fälschungen tatsächlich begangen hat,

sie hat lediglich vier Personen festnehmen können,
Mren Händen sich die gefälschten Papiere befanden. Diese

Personen hüllen sich hartnäckig in Schweigen, sie ver¬
lern jegliche Aussage, sodaß man mit der Möglichkeit

Jjjen muß , daß die Fälschungen politische Hintergründe

i
»
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ttÄ dem, wie ihm wolle, ganz allgemein muß man fest-
Ä daß die Wechselfälschungenstark im Zunehmen be-
M sind und daß sie sich zu einen, Verhängnis für Ge-
Aivelt und Wirtschaft auswachsen müssen, wenn nicht
Ame Abwehrmaßnahmen ergriffen werden. Unsere
Me  Wirtschaftslage in Deutschland gebietet ja leider,
y totr viel mit Wechseln arbeiten müssen, und selbst ehe-
Ss (efjr gut renommierte Firmen müssen sich heute ent-

„quer zu schreiben". Es ist klar, daß dieser Um-
EjOvon Betrügern und Gaunern immer ausgenutzt wird,

fällen mit Vorliebe Wechsel von bekannten und sehr
renommierten Firmen , weil man ihnen diese leichter

kontiert, ohne erst Rückfrage beim Aussteller anzustellen,
s, Unb doch ist die Rückfrage wohl der sicherste Weg, durch
C Man sich gegen den Empfang von Falsifikat Ui iÄutzen
A".. Genau so, wie ein Bankinstitut bei hohen Scheckbe-
A9en Rückfrage hält , ob der Scheck in Ordnung geht, tollte

j Jn das auch bei Wechseln machen.
V . ^ Die Erkennung von Falsifikaten ist selbst für den Fach-
G»' ANn nicht immer leicht. Ja die Praxis kennt sogar Falle,
IflP ü °Men Wechselaussteller später selbst nicht zu unter,che>-

. 1} vermochten, welches der echte und welches der gefälschte
»isll Achsel war . In solchen Fällen aber sind die Fälscher mer-

tẑ eils immer Leute, die sehr gut eingeweiht sind. Die die
jANier des Wechselziehers ausgezeichnet kennen, ooer bei
? leibst in einem Angestelltenverhältnis stehen. Wenn

Wechsel kursiert, haftet bekanntlich immer nur oer Vor-
Ant. an den der Wechsel wieder zurückgeht, wenn er vom
Meller nicht honoriert wird . Aus diesem Grunde asio
^ gleich der Erstgirant beim Aussteller Rückfrage halten.

besondere Zeiterscheinung sind acich die sogenann-
,.̂ .Kellerwechsel" geworden, die folgendermaßen zu lande
lAMen. Ein Privatmann gründet sich ine Lhemfirma.
N Hilfe dieser Firma , die nicht natürlich nicht über Zeinen
«r!"en läuft , stellt er einen Wechsel auf diese aus. Er selbst
Mt als Erftempfünger und gibt den Wechsel weiter oder
A ihn sich diskontieren. Das ist ein Weg, durch deii stcki
W viele Leute Geld beschaffen, wenn sie es dringend
Len . Natürlich ist die Sache Betrug und wird straf-
Ä schwer geahndet. Zuweilen treten auch ganze T!i-

^don Giranten auf, die natürlich zum Schein und mit

Löj
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njy

zy

4

falschem Namen girieren , etwas was man Sbrigens icl,r oft
gpi Wecbielfalfifikaten beobachten kann, bis dann der Wech-.7Z'L'M- ,-hcb-id°r '« « °L,L ?!
findet Raffinessen in der Ausführung dieser Fälschungen,
doü man sie garnicht publik werden lassen darf will man
vermeiden, daß diese Methoden ihre Nachahmer finden.

Ein rechtskräftiges Todesurkeit.
Gießen. Der 21jährige Landwirt Wilhelm Lehr aus

Altenstadt (Oberhessen), der anfangs Januar bei Ortenberg
seine Geliebte, das Dienstmädchen Martha Peppel ermordet
hatte , weil es von ihm in anderen Umständen war und
er sich seinen Verpflichtungen auf diese Weise entziehen
wollte, wurde — wie seinerzeit berichtet — am 21. April
vom Oberhessischen Schwurgericht in Gießen zum Tode
verurteilt . Gegen den Urteilsspruch legte Lehr vor etwa
14 Tagen Berufung ein, die er aber jetzt wieder zurückge¬
nommen hat . Damit ist das Todesurteil rechtskräftig ge¬
worden . Das hessische Ministerium hat nunmehr zu ent¬
scheiden, ob es von seinem Begnadigungsrecht Gebrauch
machen will.

Der Sonnenstrahl.
Von A. Heim.

Erna schläft , obgleich die Sonne schon hoch am
Himmel steht. Ja , die kleine Erna muß sogar noch
träumen , denn sie lächelt im Schlaf . Doch als der
Sonnenstrahl sie küßte, da war ' s mit Ernas Schlaf
vorbei . . ^

„Ei ! Das ist nett von dir , daß du mich besuchst,
bist wohl schon lange auf ? Hast vielleicht gar schon
heut morgen gearbeitet ?" fragte Erna.

Wenn die liebe Mutter Sonne mich auf die Erde
schickt',' dann heitzt' s fleißig sein , wie all meine Brüder,
die anderen Sonnenstrahlen , fleißig sind , die auch dre
Erde beleuchten und erwärmen ."

„Warum sind deine Brüder nicht mitgekommen ?"
„Weil die Spalte am Fenster zu schmal war,

mach nur das Fenster auf , dann kommen sie gleich
herein ." . „ ^ _

„O nein ! Noch nicht. Erzähle mrr erst, was
du heut morgen schon gearbeitet und was du alles
gesehen hast ." „ . r _ ,

„Ei du kleine Neugierde ! Ich habe viel gesehen,
nur etwas will ich dir berichten ."

„Als ich hinter den Bergen vorkam , da habe
ich am Waldrand eine Hasenfamilie getroffen , die
wollte in ihre Behausung ; sie sahen alle sehr veranüat

aus , wahrscheinlich hatten sie sich die ganze Nacht!
in einem Kleefeld gütlich getan . Dann habe ich tm
Wald ein Finkennest gesehen. Als die Vogelmamcp
mich bemerkte , hat sie rasch ihren Mann und dre Klei¬
nen geweckt, und alle zusammen haben ihr Morgen¬
lied angestimmt , während sie sich die Federkleidev
glattstrichen.

Auch einen alten Maikäfer wollte ich bescheinen,
aber der ist brummend geflüchtet und unter ern
grünes Blatt gekrochen. Gegen sechs Uhr bin ich üben
eine Hecke gestreift , und da sind ganz reizende rosa
und weiße Winden neugierig hervorgekommeli . Zuerst
waren sie noch geschlossen, aber nach einem Werlchen^
haben sie alle wie wundervolle Kelchgläser ausgesehen.

In der Nähe der Hecke, auf der Wiese , habe ich
jedem Grashalm eine wundervolle Perle oder einen
Diamanten geschenkt, gemacht -aus den Tautropfen,
die an den Gräsern hingen . Das glitzerte und funkelte,
eine wahre Pracht war das . Den Kirschen an den
Bäumen habe ich auch schon geholfen ; die mochten
doch gern reif werden ." ^ A __ , n

„Ach, bitte , lieber Sonnenstrahl " , bat Erna „hast
du heut schon Kinder gesehen ?" ^

„Glaubst du vielleicht , daß es sich alle Kinder
so bequem machen können wie du ? Eine ganze Schar
habe ich gesehen, und viele sind mit mir zu gleicher!
Zeit aufgestanden . Ja , ein kleines Mädchen muß schon:
vor mir aus den Federn gekrochen fern , denn als)
ich sie erblickte, hingen ihr die blonden Zöpfe schon
glatt geflochten über das saubere Kleidchen , und stü
hatte eine Flasche in der Hand , aus der goß sie Me¬
dizin in einen Löffel und reichte den heilenden Tran!
der Mutter , die krank im Bett lag ; da wußte ich,
warum das kleine Mädchen noch vor mir aufgestanden
war . Ich war recht traurig über den Anblick dev
blassen Frau und tat mein bestes , um ihr ein bißchen
Sonnenschein an das Krankenbett zu bringen . Doch
dann mußte ich weiter . Ich habe auch noch viele gute,
fleißige Kinder gesehen. Die kleine Marie hatte ihre
Hühner schon gefüttert , als die Mutter mit der Milch
zur Stadt fuhr und hatte auch all die blanken Kannen
mit auf ben Wagen gestellt . Deo kleine Kar ! tonea
die Ziege auf die Wiese ; er mußte gehörig springen,
denn die Ziege war übermütig.

Auch in der Stadt sind die Kinder schon fleißig
gewesen; Zeitungen haben sie dort ausgetragen , haben
den Müttern beim Anziehen der kleinen Geschwister
geholfen und den Frühstückstisch gedeckt, haben Staub
gewischt und noch vieles anderes mehr getan . Uebrr-
gens habe ich noch vergessen , dir zu sagen ; draußen
arbeite ich mit meinen Brüdern zusammen , Ellern
schafft jeder nicht viel . Aber zusammen , da gehLÄ
gut ! Da lassen wir das Getreide reifen , trocknen dick
Wäsche und anderes mehr . Aber nun habe ich genug
geschwatzt! Ich hoffe , daß du nun auch an die Arbeit!
gehen wirst , denn wenn wir Sonnenstrahlen den fleißi¬
gen Menschen auch gerne helfen , so können wir doch
die trägen Kinder nicht leiden ."

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner 8c Co., Berlin NW 6.

«Nachdruck verboten.)
3° Fortsetzung.

i Der verständige Arzt hatte Marolas Abneigung gegen
M Krankenwärter längst erkannt und selbst einmal achsel-. .. nnfr er aus diesem leltlamen Men-

8.

Mend zu ihr gesagt, daß er aus diesem ,eltsamen Men¬
gen nicht klug werden könne. Er täte wohl ferne Pflicht,

so lässig und verdrossen, als ob er nie bei der Sache
y **- Seine oft so geisterhaft starren Augen und sein
Nnzes fahriges Wesen ließen fast den Schluß aus gewisse
L̂ nieen zu, schloß er etwas skeptisch und knüpfte die ernste
Ahnung daran , daß sie ihn gut im Auge behalten, sich
'bst ai,^ wohl vor ihm hüten solle.

Nach einer weiteren Woche aufopferndster Pflege hatte
N Majos so wett erholt , daß er wieder sprechen und sogar

lachen konnte, wenn Marola ihm, nach den An-
^Äsungen des Arztes , etwas möglichst Spaßiges vorlas

0ei  sonst harmlos kleine Scherze mit ihm trieb.
Dieser Majos war ein durch und durch edeler Cha-

das hatte Marola mit feinem weiblichen Jmstinkt
^uiZgefühlt und so vertraute sie ihm in jeder Beziehung

fühlte sich unwillkürlich zu ihm hingezogen. Auf
Min muskulösen, aber schlanken und wohlgebauten Kor-
r !aß ein Römerkops mit bläulich-schwarz schimmerndem

- »u «eitert eines Cäsar hätte er als römischer Ephebe
w11 größten Bildhauer zu einem Bronze- oder Marmor-

! iv.̂ recht gut Modell stehen können. Gerade dies stark
ijMniich Betonte und dabei so ausgeprägt Schöne mochte

' bie selbst so Rassige, an ihm.
,, Bald durfte Majos das Bett mit einem Liegestuhl ver-
pichen . Dann ließ Marola ihn von den Dienern auf
,Ae schattige Terrasse yinaustragen . wo er die unvergieich-

Schönheit des im Sonnenglanz türkisblau schimmern-
Meeres in vollen Zügen genießen konnte. Gern wellte

sie hier an seiner Seite und blickte versonnen auf die sich
unendlich weit dehnende Meeressläche hinaus.

Wie sie wieder einmal dort beieinander saßen, richtete
er seine großen, schwarzen Augen unendlich traurig aus
sie, als ob er etwas ganz Besonderes auf dem Herzen

I)Cltt %Ba5 haben Sie nur , Majos ." fragte sie weich.
"Ich glaube. Sie werden es mir nur schwer vergessen

können," stammelte er etwas unsicher, „daß ich Ihnen ge-
rade Ihr Lieblingspferd , an dem Sie so hmgen, tot-
reiten mußte ."

Nein nein," wehrte Marola ihm mit trüber Stimme,
ich"mag ' nicht mehr reiten, hätte auch gar keine rechte

Freude mehr daran . — Sie sehen mich so fragend an —
Ja , ich weiß es selbst nicht recht. Fürchte ich mich vor den
Menschen, oder bin ich in diesen letzten Wochen so ernst
geworden?" ^ „ r

Da griff er zum ersten Mal ganz sanft nach ihrer
Hand, und sie ließ ihn ruhig gewähren, ja noch mehr, sw
erwiderte stillschweigend seinen innig zarten Druck. Lange
saßen sie so Hand in Hand und überließen sich ganz ihren
eiqenen Gedanken und Empfindungen . Daber hatte sie
unter leisem Erröten die Lider fest geschlossen, wahrend
seine Augen voll auf ihrem lieblichen Gesichtchen ruhten.
Wie sie unter dem unwillkürlichen Bann ferner Blicke nach
einer Weile zu ihm aufschaute, stahl sich ein feuriges Aus-
leuchten zu ihr hinüber . Sie erwiderte fernen Blick mrt
gleich tiefer Leidenschaftlichkeit. Dann aber machte sie
sich plötzlich los und eilte itnter irgend einem Vorwände

h^ ^Wi'eder mit sich allein , ebbte allmählich der plötzlich in
ihr entfesselte Sturm ab. Damit gewann auch dre kühlere
Ueberlegung die Oberhand . — Nein, sie wollte kerne trir-
nötigenOGe'fühle — und sie selbst wollte, so schwer es ihr
auch wurde, ihr eigenes Herz in Zaum halten . Sie war
ihm über alle Maßen dankbar und auch zugetan,, aber
mehr durfte sie ihm keinesfalls sein und ihm noch viel
weniger geben . . . , »

An den folgenden Tage » begegnete ihm Marola merk¬
lich kühler und zurückhaltender und meist wußte sie es
überdies so einzunchten. daß noch Donata oder eins der

i Mädchen zugegen war , wenn sie ihm Gesellschaft leistete.

An seinen traurigen Blicken hatte sic seine tief innere Ber-
stimmung wohl erkannt . Aber sie wollte mcht hier erst eine
unnötige Brücke schlagen, die sich schwer wieder abbrecken
ließ Das fühlte sie nur zu gut und darum gab sie sich
äußerlich ganz als Dame , auch wenn ihr m ferner Nahe
das Herz vor leidenschaftlichem Impuls förmlich zu zer-

^ ^^Einige Tage später war Majos von dem Arzt für
wiederhergestellt erklärt worden. Nur sollte er sich vor-
sichtshalber noch eine Woche schonen oder lediglich ganz
leichten Bürodienst verrichten, damit sich an der frisch ver¬
heilten Bruchstelle am rechten Schlüsselbein, das noch
immer in Bandagen lag , keine weiteren Mompkiknl' onen

^ ^ Aus ^Dankbarkelt wollte Marola Ihrem Retter noch >;/
eine weitere Woche volle Gastfreundschaft tm Sclstolle
bwten Wie sie ihm dies in lieben und herzlichen Worten
sagte und ihm dazu die Hand entgegenstreckte, sah er t!;r
tief in die Augen. In seinen Blicken lag ein banges Frage»
und Forschen. Sie merkte es wohl und schlug errötend
die Augen nieder. Nach einer Weile fragte sie thn be-
herrscht kühlen Tones : „Und warum zögern Sie mit Ihrer
Zusage, wo wn- alle hier Ihnen zu so unendlichem Dan,
verpflichtet sind und Sie so gern bei uns sehen?"

Warum . - - warum . . stammelte er mit sichtlicher
Befangenheit und zuckte die Achseln.

„Gefällt es Ihnen nicht mehr bei uns ", suchte sie ihm

"" ö Ich weiß nicht, wie ich das alles recht in Worte
kleiden oll", tastete er sich langsam weiter und hielt von
neuem seine Blicke forschend auf sie gerichtet. „

„Versagt Ihnen mit einem Mal die Sprache , lachte

sie ex sich hoch aus und sagte mit echt mänw-
iicbein Stolz : „Gern weile ich hier . . . nur zu gern . . .
doch als ein Ritter Toggenburg möchte ich nicht meine
Tage beschließen — das werden Sie mir wyhl nachfuhlen

Machen Sie es mir doch nicht so furchtbar schwer,
liebster Majos ", stöhnte sie leise mit wehmütigem Ausdruck.

(Fortsetzung solgt.)



fiöShzt wenige **—
Was Sie schon für Pfennige

haben können —Henkel ’s Ata —brau¬
dien Sie nicht teuer zu bezahlen ! Erstaun¬
lich viel reinigt etwas Ata auf feuchtem
Lappen überraschend schnell und gründlich
ohne große Mühe . Was immer es im Haus¬
halt zu putzen und zu scheuern gibt - Ata

besorgt es schneller, gründlicher und
billiger.Machen Sie denVersuch!

Henkels Putz- und Scheuerpiilvcr
buht und scheuert'alles

H e r <S>e s te 11+ in Pcrsil " W 01  Ke n.

TThTkeTsie  zum Aufwaschen , Spülen und Reinigen Henkels W
Aibo/äic im

^ cczwi

llillllisisilllllllllllllillll
10 Siel'Siiirol» 2.50 M. WO

25 Sick 6.— Rm .. dasselbe in allerf . Sorten m.  Namen
und Farbenschilo 10 Sick. 4.- . 25 Sick- 8.- . Zwergroschen
10 Stck. 4.- . 25 Stck. 8.- . Schling - oder Kletterrosen 1
Stck 0 70 10 Sick. 6.—. Hochstammrosen 10V-130cm. Stamm-
böbe 1 Stck. 2.—. 10 Stck. 19.- , 70-100 cm Stammst 1
Stck. 1.50, 10 Stck. 14.- Stachel - u. Ilchannlsbeerbusche
1 Stck. 0.50 . 10 Stck. 4 .- . Hochstämme 1 Stck. 1.75, 10 Stck.
15.—, Schattenmorellenbusche 1 Stck. 1.50 10 Stck. 14.—,
Ziersträucher in vielen Sorten , 1 Stck. 0.b0, 10 Stck. 5.—,
Eartenflieder , Jasmin . Eartenhortensien . Goldregen , Eold-
alöckchen usw . 1 Stck. 0 .50, 10 Stck. 4.50 , Dahlienknollen in
Prachtsorten 1 Stck. 0.45 , 10 Stck. 4.— Katalog über alle
Gartenpflanzen umsonst , streng reelle Bedienung . Vers,
gegen Nachnahme.
norddeutsche llersanügärinerei. Elmshorn 12  hei Hamburg

Immer weiße Zähne „Ich mochte Ihnen Mit¬
teilen , datz wir schon
Uber 15 Jahre die Zahn¬
paste Chlorodont be¬

nutzen. Noch nie hat sie uns enttäuscht! Wir hatten immer meiste Zähne  und
einen angenehmenGeschmack im Munde, umsomehr, da wir schon längere Zeu
das Chlorodont-Mundwasser benutzen. Auch benutzt die ganze Familie nur
Lhlorodont-Zahnbiirsten." gez. T. Chudoba, Fr . . . . . — Man verlange nur
di« echte Thlorodonl-Zahnpaste, Tube 54 Ps. und SO Ps., und weise jeden
Ersatz dafür zurück.

VON der Reise zuriich!

Dr. Wallerstein
Frauenarzt

Mainz!
Große Bleiche 35/37

Telef . 33112

11— 12, 2—4
außer Samstag

AUSVERKAUF!
Wegen Geschäftsübernahme werden eine Anzahl

Pianos und Sprechapparate
zu bedeutend herabgesetzten  Preisen verkauft

s Piano - Schulz , Mainz,  Neubrunnenplatz 1 „

fliiesoHenLacKeu.FaiH IC -l0 »t Reic
t Zehe
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sowie Leinöl, Terpentinöl, Siccativ, Kreide, i« . Md n
Tafel- und Perlleim, Sichelleim, flüssig und trô Wls
Tapeziererkleister, Pinsel und Bürsten in nur ^
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SdiremmasGiiiiien-ßriieiien
werden exakt und sauber ausgeführt:
Fibrsbeim am Main, Karthäuserstraße 6

vor
Macht dir ein Hühneraug' die 21
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Als
„LEBEWOHL

mrnsm

Hiihneraugen=Lebewohl und Lebewohl=Ballenfcheibef>̂ ..
dofe iS Pflafter ) 75 Pf., Lsbswohl -Fuhbsd gegen enipv" .
Füße und Fußfehweiß , Sdiaditel (2 Bäder ) 50 Pfg -, erhäl
Apotheken und Drogerien . Sidier zu haben ".
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Drogerie und Farbenhaus Schmitt

Durch günstige Einkäufe
bin ich in der Lage , Ihnen nachstehende

Oelegenheitfposien
einzubiefen.
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Ein Posten Herren - Saccos
in den neuesten Mustern, für Sport,
Straße und Gesellschaft . ab 550

Q50

Ein Posten Herren - Loden - Mäntel
bis zu den besten Münchner Qualitäten
in verschiedenen Farben und Macharten

Ein Posten Herren-Lumperjacks
in Velveton und Cheviot

Sei
*tj _.®(\ f cha 3u t!

Ein Posten
Herren - Trenchcoats

Burschen -Trenchcoats 6 .95
Knaben -Trenchcoats 4 .75

Ein Posten Herren - Gummi - Mäntel

zum Aussuchen

Ein Posten Herren-Doppel -Mäntel
2seitig zu tragen, aus Gabardine und ONev'ot

Serie I 17 50
Serie II 96 .50 Serie III 36 .-

Ein Posten Herren - Slipons
aus imprägniertenStoffen

Serie I 9 50
Serie II 14 .50 Serie III 18 .50

Serie l 11 50 Serie 1

Serie II
Serie IV

16 .75
29 .75

Serie III 21 .50
Serie V 39 .—

Serie II 7 .75 Serie III 9 .75
Burschen -Größen ab 4 .50

Knaben-Größen ab 3 .50

K

Ein Posten Chauffeur - Cordanzüge
zum Aussuchen, in vielen Farben . 16 .50

Ein Posten Herren-Sportanzüge
2- und 3 teilig

i/•
Serie II 18.

Serie I
Serie III 21-

15 50

Ein Posten Herren -Liisteranzüge
3teilig

Serie I 14 5 ®
Serie II 18 .50 Serie III 24 .50

">She
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Ein Posten Jünglings -Waschanzüge
Größe 7—12 . ab 2 .95

Ein Posten Herren -Liistersaccos

Serie I 3 95

^Krei
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Serie II 4 .95 Serie III 5 .95

Ein Riesenposlen
Herren - Knickerbocker - Hosen
durchaus  Iragfähige  Qualitäten , zum Aussucnen

1 .9 * Auf alle anderen Waren bis Pfingsten ein

londer -Wadiiali von
io ®H
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«t

f de
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Selbst beim kleinsten Einkauf erhält jeder unserer
Bei Einkauf eines Anzuges oder Mantels von RM. 40.

Kunden einen Gutschein für Kaffee und Kuchen.
— ab vergüten wir eine Fahrt im Umkreise von 30 km
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, Jansen
BleiMße1

Frankfurt
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